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Hintergrund 

Bei der settingspezifischen Betrachtung von Bewohnenden in vollstationären Pflegeeinrich-

tungen zeichnet sich eine zunehmende Pflegebedürftigkeit aufgrund abnehmender körper-

licher Leistungsfähigkeit und kognitiven Einschränkungen ab (Barker et al., 2021; O’Conner 

et al., 2018). Die zunehmende Pflegebedürftigkeit stellt nicht nur eine Herausforderung für 

die Bewohnenden selbst dar, sondern wirkt sich auch auf die Mitarbeitende in den vollstati-

onären Pflegeeinrichtungen in verschiedenen Bereichen aus (van den Brink et al., 2013). 

Die Relevanz von körperlicher Aktivität und Bewegung bei multimorbiden Personen gewinnt 

immer mehr an Bedeutung und zeigt die Notwendigkeit fundierter Maßnahmen zur Bewe-

gungsförderung auf. Der Arbeitskreis beschäftigt sich mit der settingspezifischen Bewe-

gungsförderung in Pflegeeinrichtungen und nutzt dabei Daten, die über Beobachtungen in 

den Heimen, Dokumentenanalysen und Interviews mit Bewohnenden und Pflegekräften ge-

wonnen wurden. Dabei soll der Fokus auf die Umsetzung und Implementierung von Maß-

nahmen im organisationalen und individuellen Kontext gerichtet werden. Die Chancen und 

Hindernisse sollen dabei herausgearbeitet werden. 

Beitragsübersicht 

• Grüne et al. (Erlangen-Nürnberg) berichten aus dem PArC-AVE-Projekt zu mögli-

chen Einflussfaktoren partizipativer Entwicklung sowie der Implementierung von 

Maßnahmen der Bewegungsförderung im Kontext der Pflegeausbildung. 

• Huber et al. (Heidelberg) referieren über das Projekt POLKA, welches sich mit der 

betrieblichen Gesundheitsförderung und deren Förderfaktoren sowie Barrieren be-

fasst. 

• Haigis et al. (Tübingen) beschreiben die Konzeption eines partizipativen Bewegungs-

förderungsprogramms auf organisationaler und individueller Ebene. Dabei wird der 

Fokus auf die Organisations- und Individualberatung im BaSAlt-Projekt gelegt. 

• Hahn et al. (Tübingen) stellen Ergebnisse der verhältnisorientierten Bewegungsför-

derung und individuellen Bewegungsberatung in Bezug auf deren Chancen und Hin-

dernisse im BaSAlt-Projekt vor. 
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